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Der letzte Gruß vom L3. „Hindenburg"
Die Untersuchung des Unglücks — 11 Paffagiere , 22 Vefatzungsmitglieder find tot

Ligsnbericdt 6er KL. - Presse

vrb. Friedrichshafen. S. Mai.
Noch bebt in uns die tiefe Erschütterung

nach, die die Nachricht von der Vernichtung
des LZ. „Hindenburg" in uns auslöste. Aber
schon rühren sich Hunderte von . eifrigen
Händen in Friedrichshofen auf der Luft¬
schiffwerst, um LZ. „Ersah Hindenburg"
fertigzustellen. aus allen Teilen des Reiches
und auch von den Volksgenossen im Aus-
lande laufen Geldspenden ein. um ein neues
Luftschiff erstehen zu kaffen, das als Künder
deutschen Schasfenswillens und deutschen
Wagemutes die Ozeane überqueren soll.

Der letzte Gruß der tapferen „Hinden-
burg"°Bcsatzung traf am Freitagabend in
Hamburg ein. wo die Marine -Lustschiffer-
Traditions -Kameradschaft einen Gedenkstein
für die im Weltkriege gebliebenen Marine-
Luftschiffer eingeweiht hatte. Der Funk-
spruch, der am Abend des Freitag , also nach
der Vernichtung des Luftschiffes zugestellt
wurde, lautete: „Von jenseits des Atlant !«
schen Ozeans sendet die Besatzung des Luft¬
schiffes .Hindenburg' den in Hamburg zur
Gedenksteinweihefür die im Weltkriege in
treuer Pflichterfüllung gebliebenen Kamera¬
den versammelten Marineluftschiffern Herz-
liche Grüße und kameradschaftliche Verbun¬
denheit. Heil Hitler ! Kommandant Pruß ."
Das war — abgesehen von den Standort¬
meldungen an die Deutsche Seewarte in
Hamburg — der letzte Gruß  des deut¬
schen Luftschiffes.

Die Untersuchung des Unglücks
Unabhängig von der amtlichen Unter¬

suchung des amerikanischen Handelsministe¬
riums , die am Montag beginnt, hielt am
Samstag auf Anordnung des Marmemini-
steriums das Untersuchungsgerichteine nicht¬
öffentliche Sitzung ab. Das Unglücksgelände
ist seit Freitag für alle gesperrt. Der Kom¬
mandant des Flughafens Lakehurst, Rosen¬
dahl,  teilt mit, daß die Bordbücher des
„Hindenburg" in Gewahrsam von Beamten
des amerikanischen Handelsministeriums sind.
Rosendahl hat auch angeordnet, daß ihm die
Kopien aller von der Katastrophe angefer¬
tigten Lichtbilder und die Filmstreifen zur
Verfügung gestellt werden. Als daS Luftschiff
den Hasen anflog, arbeiteten bereits die Ope¬
rateure von fünf Filmgesellschaften, so daß
die Katastrophe in allen Einzelheiten im
Bilde festgehalten ist. Für die Aufklärung
des Unglücks können diese Bildstreifen viel¬
leicht von entscheidender Bedeutung sein.
Die Versicherung des Luftschiffes

Wie der Leiter der Reichsgruppe Versiche¬
rungen bekanntgibt, ist das Luftschiff„Hinden-

bürg" bei einer alle namhaften deutschen Ver-
sicherungsunternehmungen umfassenden Ge¬
meinschaft auf den Versicherungswert von
6 Millionen Reichsmark voll versichert. Für
die Fahrgäste besteht eine Unfallversicherung
im Gesamtbeträge von 2.4 Mill. Reichsmark
für den Todesfall und im gleichen Gesamt¬
betrag für den Jnvaliditätsfall , für die Be¬
satzung eine Unfallversicherung von insgesamt
IM Mill. für den Todesfall und von 2.12
Mill. für den Jnvaliditätsfall.
Die Tokenliste

Nach den bisher vorliegenden Meldungen
hat das Unglück folgende Menschenleben ge¬fordert:

von den Fahrgästen:  Rudolf An¬
ders.  Birger Brinck,  Hermann und
v̂rene Doehner.  Burtis Dolan,  Edward
Douglas , Fritz Erd mann,  Moritz
Freibusch,  Jones und Emma Pannes
und Otto Reichokd;

vonderBesahung:  Wilhelm Bahn¬
holzer,  Alfred Bernhard,  Rudi Bial-
l a s, Wilhelm Dimler,  Franz Eichel¬
mann , Fritz Flachus,  Wert Holder-
cied.  Ernst Hüchel (dessen Gattin ihren
Vater, der Marineluftschiffer war . bei einem
deutschen Luftangriff auf London verloren
hatte), .Emilie Imhoff.  Ludwig Knorr,
Ernst A. Lehmann (dessen einziges Kind,

ein zweijähriger Knabe, erst vor einigen
Wochen gestorben war). Robert Mooser.
Richard Müller.  Alois Reisacher,
Willy Schees , Ernst Schlapp.  Josef
Schreitmüller , Max Schultze , Willy
Speck , Erich Spehl,  Alfred Stöckle.
Ludwig Felder.  Ferner fand ein An¬
gehöriger der amerikanischen Haltemann,
fchast in treuer Pflichterfüllung den Tod.

Im Befinden des Kapitäns Pruß  und
des ersten Offiziers Sammt  ist soweit eine
Besserung eingetreten, daß sie von Lakehurst
in ein Neuyorker Spital übergeführt werden
konnten.

Arbeiter drahten dem Führer
Die Arbeiter der Zeppelin-Reederei drah¬

teten an den Führer und Reichskanzler:
„Unsere Herzen gehören dem
Führer.  Seine Anteilnahme und sein Ge¬
denken in Wort und Tat verpflichten uns
aufs neue, ihm und dem nationalsozialisti-
schen Deutschland mit dem Einsatz all
unserer Kräfte  zu dienen. Heil unserem
Führer !"

Die beim Reichsluftfahrtministerium ein-
gegangenen zahlreichen Spenden aus allen
Teilen des Reiches sind auf ein Luftschiff,
fonderkonto des Reichslustfahrtministeriums
bei der Reichshauptkaffeüberwiesen worden.
Es wird gebeten, alle an anderen Stellen ge¬
sammelten oder eingegangenen Spenden die¬
sem Konto zuzusühren.

Die württembergische Regie-
rung  hat der Deutschen Zeppelinwerft in
Frankfurt a . M. als erste Hilfe für die
FarmUen der verunglückten Besatzunqsmit-
glwder des Luftschiffes „Hindenburg" 500V
Reichsmark und die Stadt der Ausländs¬
deutschen Stuttgart  hat 28 000  RM.
zum Bau eines neuen Luftschiffes gespendet.
Höchste Anerkennung- es Auslandes

Fast alle Staatsoberhäupter des Auslan¬
des haben dem Führer und Reichskanzler ihr
Mitgefühl zum Verlust des LZ. „Hinden-
bürg" zum Ausdruck gebracht. Auch die aus¬
ländische Presse widmet ausführliche Leit¬
aufsätze der Katastrophe und höchste Aner¬
kennung für die bisherigen Leistungen der
deutschen Luftschiffe.

»Graf Zeppelin " im Heimathafen
Rückkehr von der 578 . Fahrt

1ißenderickt 6er K8 - ? rssse
Friedrichshafen, 9. Mai.

Deutschlands einziges Luftschiff, dem erst
im Herbst wieder ein Bruder erwachsen wird,
„Graf Zeppelin ", ist am Samstag¬
nachmittag 5 Uhr, von der dritten Süd-
amerikafahrt dieses Jahres zurückkehrend, in
Friedrichshafen gelandet. Es war seine
6 7 8. Fayrt.  Weit über 500mal hat sich auf
dem großen Platz bei den Zeppelinhallen der
Werft das Landungsmanöver vollzogen; auch
diesesmal geschah dies so sicher und selbst¬
verständlich wie immer. Und doch war eS
anders , die Heimatstadt empfing den Luft¬
riesen mit großem Stolz zwar und großer

Gespräch mit Kommandant o. Schiller
geräusch schwieg, mag es wohl reinen unter
den Jeugen dieses Ereignisses gegeben haben,
der sich nicht fragte, warum konnte „Hinden-
bürg" nicht mit der gleichen Selbstverständlich¬
keit und Sicherheit seine Fahrt beenden.

Wenige Minuten nachdem die Taue aus¬
geworfen und von den Haltemannschaften er¬
griffen worDen waren, war das Landemanöver
beendet. Ernste Gesichter in der Führergondel.
Kapitän v. Schiller  sprang als erster
vom Schiff und wechselte mit den leitenden
Männern der Werft einen Händedruck. An
Bord des Luftschiffes befanden sich 23 Paffa¬
giere, darunter auch ein höherer Beamter des
Reichsluftfahrtministeriums.

Der Sonderberichterstatter der NS .-Presie

>6rak Teppello" aus 8ü6»l»erlk» nacli krleärlclisliskeu delmgekekrt uo6 ßlslt »elaoäet.
(Aufnahme: NS .-Presfe)

Freude wie sonst, aber auch mit Wehmut
und Trauer.

Gegen ein halb fünf Uhr war das Luftschiff
in westlicher Richtung in Sicht gekommen. Vor
den Toren der Werft stauten sich dichter als
sonst, die Menschen, meist Angehörige von Be-
satzungsmitgliedern, stille, ernste Grüße für
ihre Lieben an Bord emporsendend. Als das
Luftschiff über der Stadtmitte angekommen
war, entfaltete sich an seiner Unterseite das
Hakenkreuzbanner, auf Halbstock gesetzt. Nach
einer großen Schleife über den Bodensee, bei
der das Schiff ausgewogen wurde, kehrte «S
mit sonnbeglanztemBug nach dem Werft¬
gelände zurück. Als «S Äber dem Halteplatz zum
Stillstand gekommen war und das Motoren-

Württemberg konnte unmittelbar nach der
Landung mit dem Führer des „Gras Zeppe-
lin" einige Worte wechseln. Selbstverständ¬
lich galt die erste Frage dem Eindruck,
den die Katastrophe von Lakehurst beim Be¬
kanntwerden auf Mannschaft und Paffagiere
ausgeübt habe.

Kapitän von Schiller  erklätH : „Ich
habe etwa drei Stunden nach dem Unglück,
als wir über dem Ozean standen und der
Küste von Marseille zustrebten, durch Funk
davon erfahren, aber ich hielt eS für richtig,
erst heute morgen acht Uhr die Mannschaft
davon zu verständigen und die Paffagiere,
denen ich eine unnötige Beunruhigung er-
sparen wollte, eben erst unmittelb ar trotz dp»

/lajMarr ledmonn 2ur Leratunx äes Lcliilk»»
teowwattävL uslim er »» äer UllglLcirskslirl teil.

(Lri <d Aanäer , ^ r6 >!v, 8 »)

Landung zu unterrichten. Was wir vom
„Graf Zeppelin" bei dem Schicksal des „Hin-
denburg" empfinden, ist dies: der Verlust
jedes einzelnen Kameraden-geht uns außer¬
ordentlich nahe, aber es ist ebenso
selbstverständlich , daß wir nicht
resignieren ."

Xapieän äer äss Xowmsuäo äes lukliäukk «»
12 . „Uinäevkurx " innclisNe . (^ elibilä , X .)

Lustschiffdienst„Graf Zeppelin"
eingestellt

Der Lustschiffdienst mit LZ. „Graf Zeppe¬
lin " wird zunäch st eingestellt,  bis der
Reichsminister der Luftfahrt nach Vorliegen
des genauen Untersuchungsbefundes der
Katastrophe von Lakeburst die weitere Ent¬
scheidung getroffen hat.

Die letzten Meldungen
aus Amerika

Der deutsche Militär - und Lustattachs tn
Washington, General v. Bötticher,  ist von
der amerikanischen Negierung gebeten wor¬
den, als deutscher Beobachter an der von ame-
rikanischer Seite eingclciteten Untersuchung
der Katastrophe des 12 „Hindenburg" teils«»
nehmen.

Botschafter Luther  schilderte bei einem
ihm von der deutschen Kolonie Washington
gegebenen Abschiedsabend seine Eindrücke von
Sem Lakehurstcr Unglück. In seiner Schilde¬
rung hob er immer wieder sowohl das tapfere
Verhalten der Passagiere und der Mannschaft
wie auch den ungebrochenen Mut der Offiziere
und die wahrhaft heroischen Rettungstaten
der amerikan. Marineangehörigen hervor.

Nachrichten aus Newyork berichten vom
Ende Kapitän Lehmanns, der den Führer«
stand erst verließ, als ihm die Kleidung buck»
stäblich vom Leibe wegbrannte . Wie ein Helv
Hat er bis zum letzten Kommando ausgeharrL
Und so ist er auch trotz furchtbarster SchmM
zen ohne Klage gestorben. Der Kapitän w«
bet vollem Bewußtsein,' wie das Unglück haM
geschehen könne«» konnte »r stch selbst nW
«Mren » ^ *



stir ei» neues Lnstschisf
Stuttgart,  S . Mai.

Stuttgart » die Stadt der Ausländsdeutschen,
«hrt das Werk ihres Ehrenbürgers Zeppeli«
durch die Tat . Nicht «ur wir in Stuttgart »son¬
der« mit «ns alle Deutschen in der Welt , sehen
i» deu Zeppeliulustschifsen Symbole der all«
Deutsche» verbindende « Einigkeit . Als äuße-
res Zeichen dieser unverbrüchliche» Berbnn-
denheit hat deshalb die Stadt der Ausländs¬
deutschen dem Werk des schwäbischen Vor¬
kämpfers der Lustsahrt, des Grasen Zeppelin.
einenBetragvon  25 VW RM . znr Ver¬
fügung gestellt, - er nach der Bestimmung von
Oberbürgermeister Dr . Strölin  zum Bau
eines neuen Luftschiffes Verwendung sinken
soll. «

MtdkWss.Mtvabkft"
ln Dienst gestellt

Friedrichshafen, 9. Mai.
Das neue Bodensee-Motorschiff „Schwa¬

ben", dessen aus Freitag angesetzte Ein¬
weihungsfahrt mit Rücksicht auf die Luft-
schisfkatastrophe unterbleiben mußte, ist
nunmehr am Samstag in Dienst gestellt

worden. Nachdem das Schiff am Morgen
vom Reichsbahn-Zentralamt München an
die Reichsbahndirektion Stuttgart übergeben
worden war , hat es bereits am Nachmittag
seinen Dienst begonnen, und zwar mit einer
Rundfahrt der Landesbauern¬
schaft,  die zu einer Ehrung alter Bauern¬
geschlechter in Oberdorf bei Langenargen
versammelt war . Am Sonntag hat das Schiss
morgens eine Verwaltungssonderfahrt , mit¬
tags eine Fahrt mit den Teilnehmern eines
K dF .-So n Verzugs  ausaeführt . Später
wird die „Schwaben" in fahrplanmäßige
Kurse eingesetzt werden.

Das neue Schiff ist über alles 56 Meter
lang und 11.20 Bieter breit. Es kann außer
der Besatzung und den vollen Vorräten
800 Fahrgäste  aufnehmen . Seine Re»
gelgeschwindigkeitist 25 Kilometer in der
Stunde . Die Jnnenräume sind neuzeitlich
geschmackvoll und gediegen ausgestattet . Zur
Unterhaltung der Fahrgäste bei Sonder¬
und Gcsellschastssahrten ist eine Ueb er¬
trag » ngsanlage für Rundfunk,
Schallplatten und Mikrophon vorhanden.
Bei besonderen Anlässen kann das Schiff
festlich beleuchtet werden. Die guten Erfah¬
rungen mit dem Antrieb der Bodenseeschiffe
durch Voith-Schneider-Propeller haben die
Deutsche Reichsbahn veranlaßt , diese An¬
triebsart auch für das neue Motorschiff wie.
der zu wählen.

Echt sei der Bauer , wie feine Erde!
Ueber 2V0 schwäbische Bauern erhalten den Ehrenschild

Lixenbsrickt der
gs. Oberdorf bei Langenargen,

H8 - ? re » se
9. Mai

Oberdorf ist ein kleines Nest im Kreise
Tettnang , eines der vielen schwäbischen Dör¬
fer mit weitausladenden Giebelhäusern, die
anmutig zwischen blühenden Obstbäumen
und Hopfengärten stehen, ein Dorf, das da-
zuhin den Vorzug hat , in der wundervollen
oberschwäbischen Landschaft mit ihren weiten
Ebenen und lichtgrünen Wäldern zu liegen,
nur wenige Kilometer von Langenargen und
damit dem Bodensee entfernt. Dieses kleine
Oberdorf war am Samstag jener Platz, auf
den alle schwäbischen Bauern schauten, die
im Unterland und die im Schwarzwald, denn
hier wurde zum drittenmal den ältesten Ge¬
schlechtern unseres Schwabenlandes der
eichene Ehrenschild  der Bauernschaft
überreicht.

Die Fahnen des neuen Reiches, die tags
zuvor aus Anlaß des „Hindenburg" - Un¬
glücks, das besonders die Menschen dieser
Gegend im Tiefsten erschütterte, auf Halb¬
mast standen, sind an den schlanken Masten
hochgezogen worden und flattern im Licht
der Maiensonne. Das ganze Dorf ist ein
Meer von Blüten , Blüttergrün und Fahnen,
links und rechts der Straße stehen Mädchen
mit Frühlingssträußen . Biele hundert Men¬
schen sind schon in der Frühe des Tages nach
Oberdorf gekommen, und kurz nach 9 Uhr
zieht der Lankvsbauernfiihrer mit dem Lan¬
desbauernrat und der Neichsstatthalter mit
seiner Begleitung auf dem Festplatz ein, des¬
sen Abschluß eine Tribüne mit zwei riesigen
Hakenkreuzfahnen bilden. Reichsstatthalter
Murr und der Landesbauernsührer schreiten
unter den Klängen des Präsentiermarsches
die Fronten der Abteilung der SS .-Stan-
darte „Deutschland" und des Reichsarbeits-
dienstes ab, bevor der Hauptabteckungslei-
ter I, von Wrangell,  die Bauern und
Bäuerinnen und die Gäste begrüßt und dar¬
auf hinweist, daß dieser Tag all den vielen
Hunderten eine Rückschau geben möge in die
Vergangenheit und einen Blick in die Zu¬
kunft.

„Ganz Deutschland ist ein Erbhof. .
Nach einem Fanfarenruf des Jungvolks

ergreift Retcysirarryauer i 'curr oas Lvorr.
Wiederum sind hier unsere Bauern urfd
Bäuerinnen zusammengekommen, führte er
u. a . aus , um aus den Händen ihrer Füh¬
rer die eichenen Schilde entgegenzunehmen,
die künftig an den Toren der Bcnrernhöfe
jedem künden, daß hier seit Jahrhunderten
ein altes Geschlecht sitzt. Der Vorübergehende
wird, ob er nun dies Geschlecht kennt oder

sehen, daß die Zeit vorwärts geschritten ist.
Das gilt besonders auch auf geistigem Ge¬
biet. Wir wollen den Blick hinauslenken
über die Zäune, die unfern Hof umschließen,
wir sollen über allem Deutschland sehen.
Wir müssen begreifen, daß unser ganzes Tun
nur einen Sinn hat, wenn es sich sinnvoll
in das Ganze eingliedert und den ethischen
Wert unserer Arbeit sehen, wenn sie ihren
Höhepunkt im Einsatz für ein ganzes Volk
erhält.

„Bekenntnis zu den Gesetzen
des Lebens"

Es gibt wohl keine schönere Zeit für eine
Bauernehrung , so betont Landesbauernfüh¬
rer Arnold  in seiner Ansprache, als diese
herrlichen Maitage , und es gibt wohl kaum
eine deutsche Landschaft, in der der tiese
Sinn dieses hohen Festes besser zum Aus¬
druck kommt als in dem alten Bauernland
am Bodensee und im Allgäu . Die 200 alt¬
eingesessenen Bauerngeschlechter sind Zeugen
dafür , daß ein gesundes Bauerntum durch
nichts umzubringen ist. Der Bauer war
von jeher die Verkörperung des Lebens, und
diese dritte Bauernehrung ist ein Bekenn t»
nis zu den Gesetzen des Lebens,
zu Blut und Boden, zu Freiheit und Ehre.
Wir bekennen uns an dieser Stelle zu dem
gemeinsamen schwäbischen Blut , weil wir
wissen, daß dieses Blut über alle Grenzen
hinweg sein Schicksal gestalten wird. Zu
allen Zeiten gab der Bauer sein Blut und
feine Kraft , wenn ein großer Führer sie zum
Einsatz brachte. Könnten wir die Jahrtau¬
sende an unserem Auge vorüberziehen lasten,
im Hintergrund alles Geschehens würde im¬
mer das Bild des Bauern stehen. Der Lan¬
desbauernführer gibt in kurzen Zügen einen
Abriß der Geschichte dieses Landes beim
Bodensee. wo das Geschlecht des Staufen¬
kaisers Friedrich und das des Welfenherzogs
Heinrich des Löwen seinen Ausgang nahm
und legte klar, wie die Bauern um ihre
äußere und innere Freiheit rangen . Der

W

Leiebsststtdalter und Lsulelter !Uurr dezliiekvUnsekt einen Lauern aur Verlellniag de,
«leinenen Ldrenseklldez bei der dritten vaueruekruos in Oberdork . l,Inki rou lbm ; vr . kelsedle,
reedts ; Landesbauernkübrer Arnold.

nicht, diele Jahrhunderte an sich vorbei¬
ziehen lasten, diese Jahre der Not und Ent¬
behrung. der Kriege und Verfolgungen, und
Achtung gewinnen müssen vor dieser Fami¬
lie, die trotz alledem bis heute geblieben ist.
Diese alten Bauerngeschlechter sind ein
Vorbild  für das deutsche Volk. Ganz
Deutschland ist heute ein Erb¬
hof,  ein großer Bauernhof , und jeder, der
in diesem Hof lebt, muß sich einschalten in
die Arbeit für diesen Hof. Der Bauer muß
sesthalten am Alten, darf jedoch nicht über»

lEtfeiMtnk.t

l Bauer ist geworden und gewachsen aut dem
Boden und in der Familie . Die Gesetze des
Bauernlebens zu erkennen, das ist der Sinn
vom Bauernreich,  von dem der Führer
sprach. Wir wollen in dieser Stunde ge¬
loben, Glauben zu halten , alten, echten
B a u e r n g l a u b e n,  der der Ehrfurcht
und der Treue entspringt, den Glauben ans
Leben unseres Volkes, das sich verkörpert in
seinem Führer . Echt sei der Bauer , wie seine
Erde, auf der er steht. Treu wie der Ahn,
dem er diese Stunden dankt. Stark und

Vs8 bleueste in Kürre
Ovtrte lüreiAuissv »U8 nllei >Vv!t

Um den schassenden Menschen vor vorzeiti¬
gem Leistungs - und Gesundheitsabbau zu be¬
wahren und die Leistungsfähigkeit deH Schaf- >
senden mindestens bis zum 55. bis 6V. Le¬
bensjahr zu erhalten » hat Neichsorganisati-
onsleiter Dr . Leq angeordnet , - atz in den vier
Gaue » Kurhesseu»Hamburg , Köln -Aachen und
Bayerische Ostmark versuchsweise Betricbs-
uutersuchungc» durchgesührt werden.

In Schlesien wurde am Sonntag der Vau
des SA .-Musterdorfes Eichenkamp, der ersten
SA .-Dankopsersiedlung - es deutsche» Ostens,
mit dem erste« Spatenstich durch Stabschef
Lutze begonnen . Das Dorf wird in der Form
einer altgermanische» Randsiedlung gebaut» !
ans deren Marktplatz das Gemeinschastshans
errichtet wird . Die Siedlung erhält ein Sta¬
dion, ein Schwimmbad , mehrere Schicßstäude ^
und einen Festplatz für GcmeinschastSfeieru.

Am Sonntag abend traf in Berlin der pol¬
nische Justizmiuister Erz . Grabowski mit Gat¬
tin zu einem dreitägigen Besuch ein . ^

14 sowjetrussischeFlugzeuge , die am Sams¬
tag früh auf dem Flughafen Toulonse .gelan-
det waren (sie hatte« sich aus diese Weise vor
dem Feind in Sicherheit gebracht), sind am
Sonntag früh gemäß dem Beschluß der fran¬
zösischen Reglernng wieder nach Spanien ab¬
geflogen . Ein französisches Flngzeuggeschwa-
der begleitete die bolschewistischenFlieger biS
zu den Pyrenäen . ,

stolz als Gefolgsmann unseres Führers '
Adolf Hitler. i

Der Hof als Gokkeslehen
Der Sprecher des Bauernrates teilt mit,

daß eben ein Telegramm an den Neichs-
bauernführer abgegangen ist und erteilt
Stabsamtsführer Dr . Neischle  das Wort , >
der nach einem Dank an Bauernsührer Ar¬
nold für seine vorbildliche Arbeit, zu den
Bauern gewandt, u. a. ansführt : Ist es
nicht eigenartig, daß gerade in den Gegen¬
den ganz Württembergs , in denen eure Höfe
stehen, die ersten Bauernheere des Bauern¬
kriegs entstanden, daß aus diesen Gegenden
immer wieder Volkssührer herausgekommen
sind? Es muß im Blute liegen. Ihr würdet >
nicht hier stehen, wenn eure Vorfahren dieses ^
im Blut gegebene Erbe nicht rein und sauber
erhalten und euch weitergegeben hätten . Ihr
würdet nicht hier stehen, wenn eure Ahnen
im Hof eine verkäufliche Ware gesehen hät¬
ten. Sie taten es nicht, weil sie ihren Hof
als Gotteslehen  betrachteten . Meine
ganz besondere Pflicht ist es, an dieser Stelle j
der Bäuerin  zu gedenken, die meist schwe.
rer zu tragen hat als der Bauer . Trotzdem
das Schicksal schärfere Runen in euer Ant- '
lrtz schreibt, eure Hände hart von den Schwie-
len sind und der Rücken gekrümmt ist, seid i
ihr immer der Quell der inneren seelischen !
Kräfte unseres Bauernstandes gewesen. Ihr s
Bauern und Bäuerinnen , ihr alten Bauern - !
geschleckter müßt das Rückgrat, die Fahnen « ,
träger dieses neuen Bauernstandes sein. So
verleihe ich euch, Bauern und Bäuerinnen . !
im Auftrag des Reichsbauernführers die >
Ehrenschilder.

Mit klingendem Spiel und geschultertem»
in der Sonne blitzendem Spaten marschieren!
die Arbeiismiinnerein und nehmen auf vor
Tribüne Aufstellung. Und dann treten diese
zweihundert in langer Reihe vor sie, diese
zungen und alten Männer und Frauen aus
dem ganzen Württemberg« Land, die Jahr- '
Hunderte auf ihrer Scholle saßen, um den
eichenen Schild in Empfang zu nehmen.
Der Neichsstatthalter und der Landes¬
bauernführer drücken ihnen die Hand als
Dank für die Treue, die sie und ihr Ge- ^
schlecht dem Boden hielten und noch halten -
werden. !
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Tag des Sports

In Lalw wird er am 24. Mai durchgefiihrt
Ein besonderes Ereignis im sportlichen

Leben unserer Stadt wird am übernächsten
Ton »tag der „Tag des Sports " sein. Mor¬
gens veranstalten die sporttreibenden Vereine
von Ealw und Umgebung zusammen mit der
Truppführerschule des Ncichsarbcitsbicnstcs
und Mannschaften der SA . und Hitlerjugend
einen 2 t a d t l a u f, der ivie im vorigen Jahr
einen interessanten Verlauf zu nehmen ver¬
spricht. Mittags gelangen ans dem Platz des
Fußballvereins Calw zwischen der Truppf .-
Schule, dem Fußballverein , Hitlerjugend und
Turnverein Fußball - und Handballspiele zum
Austrag . Zum Abschluß Ser sportlichen Ver¬
anstaltungen weiht abends die Truppfiihrer-
Schnle ihre neu erstellte Turn - und Festhalle
ein. Es sei heute schon verraten , daß die
Truppführer - Schule ihre Gäste mit einem
reichhaltigen Programm erfreuen wirb.

Ein Arbeitsjubilar
Pumpmeister Karl Nasch old,  Altheng-

stett konnte dieser Tage auf eine Löjührige
Tätigkeit bei der Gemeinde Althengstett zu¬
rückblicken. Bgm. Pape  überreichte dem Ju¬
bilar aus diesem Anlaß eine kleine Gabe und
sprach ihm für treu geleistete Dienste namens
der Gemeinde den herzlichsten Dank aus.
Pumpmeister Nascholb hat in den 23 Jahren
rund 1 Billion Liter Wasser mit der von ihm
betreuten Pumpmaschine in den Wasserbehäl¬
ter auf Sem Hcimberg gepumpt.

Kreiskriegertag 1937
in Stammheim

Der diesjährige Kreiskricgcrtag wird an¬
läßlich der Feier des 50jährigen Bestehens
der KriegerkamerabschaftStammhei  m am
11. Juli in dieser Gemeinde begangen wer¬
den. Bekanntlich hatte sich die Kriegcrkame-
rabschaft schon im letzten Jahr um den Kreis¬
kricgcrtag beworben und war auch bereits im
Besitz der Zusage des Landesverbandes des
Reichskriegerbunües. Das Abhalten des fest¬
lichen Tages mußte indessen damals mit Rück¬
sicht auf den Kreisparteitag 1036 der NS¬
DAP . in letzter Stunde verschoben werden.

Kein Fell darf verloren gehen!
Stammheiins Kleintierzüchter hielten Jahres¬

versammlung
Der Klcintierzuchtvcrein Stammheim hielt

seine Hauptversammlung . Vereinsvorsitzender
Furth müllcr  gab den Tätigkeitsbericht
über das abgelanfene Jahr und forderte die
Mitglieder auf, bei kommenden größeren Aus¬
stellungen noch mehr Tiere wie bisher zu ver¬
schicken. Kassenführer Schmid verlas den
Kassenbericht, welcher mit Befriedigung aus¬
genommen wurde. Die Neuwahlen brachten
keine wesentlichen Aenderungen. Zum Zucht-
werbcwart und Tätoiviermeister wurde Gu¬
stav Beck, zum Zuchtbuchführer Karl Beck
und zum Fellwart Paul Maun,  Telegra-
vhenbauarbeiter bestimmt. Kreisfachgruppen¬
vorsitzender Schmid sprach in einem Bericht
über die Bezirksfachgruppen, über die schönen
Erfolge einzelner Vereine bei den im letzten
Jahr abgehaltenen größeren Ausstellungen.

Da die Vereine mit ihren Erzeugnissen auch
dem Vierjahresplan eingegliedert sind, gilt
es, darauf bedacht zu sein, daß kein Fell ver¬
loren geht oder gar als wertlos beseitigt
wird. Auch die noch außenstehenden Züchter
liefern ihre Felle jeweils den örtlichen Fell¬
warten ab. Vorstand Furthmiiller forderte
zum Schluß die Mitglieder auf, auch im neuen
Geschäftsjahr dem Verein die Treue zu
halten.

Eisenbahnwagen
sind keine Wohnstätten

Aus der letzten Sitzung
der Simmozheimer Gemeinderäte

Den Gemeinderüten Simmozheims
wurde vom Bürgermeister Kenntnis gegeben
von den in letzter Zeit abgehaltenen Holzver¬
käufen, Ab- und AufstreichSverhandlungen.
Für die in Bälde stattfinöende Sammelkörung
hat die Gemeinde eine Körungsunfallversiche-
rung abgeschlossen. Ludwig Ganser wurde der
Anschluß seines Neubaues an die Ortswasser-

Der EisenbahnsingchorCalw feierte letzten
Samstag abend im „Bad. Hof"-Saal im Nah¬
men einer Stiftungsfeier sein 25jähriges Be¬
stehe». Welch eine Fülle von Ereignissen um¬
faßt doch solch eine lange Spanne Zeit ! Da
kehren all die großen und kleinen Begeben¬
heiten, die ernsten und frohen Ereignisse in
die Erinnerung zurück. Zu Beginn der präch¬
tigen Feierstunde, die der Männer - und Gem.
Chor des Vereins und das Lanöesorchestcr,
Gau Baben, Karlsruhe , unter der Leitung
von Albert Fischer,  Ostelsheim gestalteten,
hörten die zahlreichen Besucher öicBecthoven-
sihe „Egmont"-Ouvertürc . Sodann folgte der
Schlußchor „Heimatgebet" aus dem Zyklus
„H eima  t" für Männer -, Frauen - und Gem.
Chor mit Orchester von Hugo Kann. Wer
kennt sie nicht, die kraftvolle, xrnste und be¬
zaubernde Kaun'sche Musik! Wie ein ernster
Schwur klang es durch den Saal : Das Land
meiner Väter , in dem ich geboren, mein
Deutschland, behüte, allmächtiger Gott ! Den
Boden der Heimat, die Scholle der Väter , den
Herd meines Hauses behüte mein Gott!

Nach einem Trcucspruch begrüßte Vcrcius-
führer Vollmer  die Gäste. Es waren er¬
schienen: Neichsbahn-Oberrat Kurz,  Stutt¬
gart , Gauführer des Reichsbahn-Sängerbun¬
des, Werkdirektor Fuchs loch , Stuttgart,
Gauschriftführer Bcrtsch,  Stuttgart , - er
Stellvertreter des Bezirksverbandsvors . der
Eisenbahnvereiue von Württemberg , Lau-
tngcr,  Stuttgart , Krcisamtsleitcr Fischer
und als Vertreter der DAF . Pg . Weiß,
Calw, Bgm. Göhner,  die ehemaligen Ver¬
einsführer des Eisenbahnsingchores: Hccke-
ler , Tübingen , Burger,  Calw und Möß -
n e r , Birkenfeld, Vcreinsführer Köhler  und
die Sängerkameraden vom „Calwer Lieder¬
kranz", sowie einige Vertreter befreundeter
Gauvcreine.

Nach der ausgezeichneten Wiedergabe Ser

leitung genehmigt. Dem Gesuch Ser Witwe
Adolf Schray um Nachlaß des Kaufpreises für
von der Gemeinde gekaufte Stangen wurde
stattgegeben, iveil sie durch Brandunglück
schwer geschädigt ist. Für das Schulgebäude
soll eine zweite Fahne beschafft werden.

Der von der Gemeinde in der Systemzeil
ausgestellte Eisenbahnwagen,  welcher
bis vor wenigen Jahren bewohnt war, soll
nun ganzbeseitigt  werden . Der Verein¬
barung über die Einführung der ländlichen
Berufsschule wurde zugestimmt. Als stellv.
Amtsbotc ist Ernst Haußer bestellt. Für die
freiwillige Feuerwehr sollen 156 lfde. Mtr.
neue Schläuche beschafft werden. Die Bewoh¬
ner des oberen Teils der Lco-Schlageterstr.
bitten um Anschluß ihrer Gebäude an die
Orts - Wasserleitung und Anbringen einer
Brcnnstellc des Straßcn -Beleuchtungsnctzes.
Wie schon früher beschlossen wurde, soll der
Wasserleitungsanschluß zurückgestellt werbe»,
bis die Wasserversorgungsverhältnisse gene¬
rell gelöst sind. Die Einrichtung einer Brcnn-
stclle soll dieses Jahr erfolgen, wenn die Vor¬
anschlagsmittel ansreichen.

Vaterl . Hymne für Männer - und Frauenchor
mit Orchester (Musik: Otto Jochum, Text:
Ernst Moritz Arnbtj gab Schriftf. Galt,  Calw
einen ausgezeichneten Ueberblick über die Ge-
schichte des Eisenbahnsingchors. Er sagte u. a.:
„Am 25. Februar 1912 gründete das Fahr-
und Bahnhofpersonal des Bahnhofs Calw aus
Anregung des heutigen Zugführers W.Engcl-
harbt den Sängerbund der Eiscnbahnunter-
beamten. Die Vereinigung hatte sich zum Ziel
gesetzt, das deutsche Lied und die Kamerad¬
schaft zu pflegen . Der erste Chorleiter war
Hauptlehrer Karl Pfrommcr , der erste Ver¬
einsführer Karl Heckeler. Während dem Welt¬
kriege stand die Mehrzahl der Mitglieder des
Vereins an der Front . Im Jahre 1014 wurde
Zugführer Burger Vcreinsführer . Im Jahre
1924 wurde Zugführer Mößner mit der Vcr-
einsleitung betraut . Der seitherige Dirigent
Pfrommcr  wurde 1027 nach Bad Cann¬
statt versetzt, er ist heute Ehrendirigent des
Vereins . An seine Stelle trat der jetzige Chor¬
leiter , Hauptlehrer Albert Fischer, Ostels¬
heim. Unter seiner Leitung beteiligte sich der
Verein an den Prcissingen in Wcilderstadt,
Schellbronn, Stammheim , Kornwesthcim uuö
Gechingen und konnte jeweils erste Preise er¬
ringen . Im Februar 1020 wurde der Name
des Vereins in EisenbahnsingchorCalw abgc-
änöert und der Eintritt in den Schwäbischen
Sängerbund vollzogen.

An bedeutenden Veranstaltungen sin- noch
der Erwähnung wert : das Konzert zu Ehren
des 50jährigc» Todestages von N.Wagner am
10. Mai 1933, eine Licderstunüc im Stadtgar¬
ten am 26. August 1934, eine Gedenkstunde zu
Ehren des 75. Todestages von Friedr . Silcher
im Jahre 1935 und die Aufführung der Ver¬
tonung des berühmten, an Stimmnngsgehal-
ten so reichen Schillerschcn Gedichtes durch
Andreas Romberg am 10. Mai 1936 durch den
Gem. Chor und das Lanbesorchestcr, Gau

Württemberg - Hohcnzollcrn. Wir wollen im
Eisenbahnsingchor stets echte Kameradschaft
pflegen und in unerschütterlicher Treue dem
deutschen Liede dienen."

Gauführer Fuchsloch,  Stuttgart sprach
über die Vereinigung der Ncichsbahngesang-
vercine im Deutschen Sängerbünde . Er sagte,
daß der EisenbahnsingchorCalw eigentlich ein
Doppelfest begehe und man nicht mit Be¬
stimmtheit sagen könne, ob die 10 Jubilare
oder der Chor, der heute abend seine„silberne
Hochzeit" feiere, im Vordergrund stünden. In
seinen weiteren Ausführungen legte er dar.
daß die Rcichsbahngcsangvereinc, die inner¬
halb des Deutschen Sängerbundes eine „For¬
mation" für sich seien, wegen der besonderen,
bei der Deutschen Reichsbahn vorhandenen
Arbeitsvcrhältnisse , diese Sonder - Regelung
notwendig machen würde. Er rühmte den
Eisenbahnsingchorund seinen Dirigenten we¬
gen der von ihnen bisher vorbildlich geleiste¬
ten Arbeit und sagte, daß der Chor nicht nur
in Württemberg , sondern weit darüber hin¬
aus , nämlich im ganzen deutschen Reichsge¬
biet, innerhalb der Neichsbahngesangvereine
einen hervorragenden Namen und Klang be¬
sitze. Ganführer Fuchsloch verlas zum Be¬
schluß seiner herzerfrischenden Ansprache ein
Glückwunschschreiben des Führers des Ncichs-
bahnsängerbundes im DSB ., Dr . Gehrs , und
teilte mit, daß er dem Eisenbahnsingchor zu
seinem Jubelfeste eine Ehrengabe von 250
Reichsmark überreichen könne.

Nun brachte der Männerchor die Hymne:
Im Takte der Hämmer (Musik : Kurt
Lißmann, Text : Erich Otto Funk ), die vom
Geist und Scelengehalt des nat .soz. Deutsch¬
land kündet, zu einer wohlgelungencn Auf¬
führung . Bereinsführer Vollmer gedachte
anschließend Ser im Weltkrieg gefallenen Sän¬
gerkameraden des Eisenbahnsingchores und
überreichte im Aufträge des KreiSführers
vom Kniebis -Nagold-Sängerkreis im DSB.
folgenden Jubilaren für ihre 25jährige treue
Mitgliedschaft Sic Ehrennadel : Wilh.Engel-
Hardt , K. H ahn , Fr . Straile,  Joh . Vc -

Endgültiger Termin des Sautags
Stuttgart . 9. Mai

Der Gautag der NSDAP , findet nicht, wie
mitgetcilt wurde vom 6 bis 9. I „„i sondern
endgültig vom 4. bis 6. I » n i statt.

wolf , St . Asprio n, N. Scholl . J . Knör-
z e r, L. B i t t l i n g m a i e r, K. V ög el  e und
Max Schoch . Für 15jährige Mitgliedschaft
wurde Max Heck ausgezeichnet. Den »nein-
geschränkten Beifall der großcn „Elsenbahner-
familie" fanden die herzlichen Anerkennungs-
wsxte, die der Vereinsführer Chorleiter Alb.
Fischer für seine beispielgebende und wert¬
volle Arbeit, die er seit 10  Jahren für den
Verein leistet, zollte,' er überreichte ihm zum
Dank einen pruchtige» Lorbeerkranz . Für di«
Juibare sprach W. E n g e l h a rd t. Er sagte,
daß ihnen das Singen eine heilige Pflicht sc»

Was im folgenden der Männerchor und Sei
Gemischte Chor mit Begleitung einiger In¬
strumente boten (Männerchor : Mailied Ser
Arbeit, Erntedank,' Gemischter Chor : Ade zur
guten Nacht und Abendlicö), zeugte von der
beachtlichen Singefertigkeit und der bcgeister-

Der Eisenbahnsingchor Ealw
beging sein 2SjShriges Bestehen
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Es war Philipps eigene, von den Eltern
ererbte Wohnung, in welcher er ordinierte,
nnd diese geräumige, verhältnismäßig bil¬
lige Wohnung hatte es ihm überhaupt mög¬
lich gemacht, seine Praxis zu eröffnen, da
seine bescheidenen Mittel wohl zur Anschaf¬
fung des ärztlichen Inventars , nicht aber
für Ankauf und Einrichtung einer großen
Wohnung gereicht hätten.

Tiefe Wohnung, die den ganzen ersten
Stock eines schlichten Weinbauernhauses
einnahm, war während der Abwesenheit des
Doktors seinem Diener, einem siebzehnjähri¬
gen. rothaarigen und grausam sommerspros¬
sigen Jungen , genannt „Trumpf ", anvcr-
traut worden.

Diesen Trumpf hatte Philipp vor einem
Jahr gewissermaßen von der Straße aufge-
leseu. als er eines Morgens schluchzend und
verprügelt am Stadtparkgitter hockte. An¬
statt ihm ein paar Groschen zu schenken,
führte Philipp den Jungen in das nächste
Marktkaffee, stillte seinen ärgsten Hunger
und ließ sich seine Geschichte erzählen.
Trumpf war Vollwaise, trieb sich tagsüber
in den Straßen herum und lebte von klei¬
nen Gelegenheitsarbeiten, schlief nachts auf
einem Bündel Fetzen bei seiner Großmutter,
einer bettelarmen Pfründnerin , war frech,
^pfiffig, ewig hungrig , eine richtige Pflaster-
iwanze. An diesem Morgen hatte er in der

Markthalle Obstabfälle sammeln wollen, war
aber von einer beuteneidischen Bande von
Markthallenrangen , die ihr Monopol auf
die Abfälle eifersüchtig wahrte , erwischt und
verprügelt worden.

Ergriffen von dem Schicksal dieses arm¬
seligen Geschöpfes, das in wenigen Jahren
zwangsläufig zum Gewohnheitsverbrecher
werden mußte, hatte Philipp den Jungen in
seine Wohnung genommen, ihm Reinlichkeit
und Manieren beigebracht und die gröbsten
Schlammablagerungen des Daseinskampfes
mühsam von dieser jungen Seele geschabt.
Und da der Junge flink, anstellig und intel¬
ligent war . ergab es sich fast von selbst, daß
er an die Stelle des Dienstmädchens trat,
als dieses einige Monate später heiratete.

Nun öffnete Trumpf in einer langen Haus-
dienerschürze mit Bonzenwürde die Türen,
hatte das nötigste zu kochen, das Telephon zu
bedienen und die Instrumente zu reinigen
gelernt und erteilte sogar bald darauf bei
der Kräutlerin oder beim Fleischer gegen
ein Entgelt von zwei bis fünf Zigaretten
Konsultationen L la Höller Hansl an die
Dienstmädeln und Waschfrauen der Nachbar¬
schaft.

Am dritten Tage nach des Doktors Ab¬
fahrt läutete Herr Zeiser an der Tür , einer
von Philipps Patienten . Ein verhutzeltes,
glatzköpfiges Männchen in einem altmodi-
sck»n, kurzen Derbyüberzieher. Als ihm
Trumpf mitteilte, daß der Doktor verreist
sei und von Dr . Rainer , Sieveringer
Straße 117, vertreten werde, zog er ein Te-
legramm des Doktors aus der Tasche, das
heute früh in Radstadt aufgegeben war und
mit welchem ihn der Doktor bat, ihn nach-
mittags zu besuchen.

„Das ist etwas anderes," sagte Trumpf
wichtig. „Wollen Sie so lange warten ^ ..

Herr Zeiser wollte warten und ließ sich,
ohne abzulegen, im Wartezimmer häuslich
nieder, dessen Tisch er im Nu mit einer Flut
von Zetteln bedeckt hatte. Alle Taschen sei¬
nes Ueberrockes'waren mit derlei Zetteln
um Platzen gefüllt, denn Herr Zeiser trug
eine Kartet und Registratur stets bei sich.

Er trieb eine unkonzessionierte, aber in ge-
wissen Kreisen sehr bekannte Auskunftei, de¬
ren Gesellschaftskapital allein aus seinen
scharfen Augen und feinen Ohren bestand,
seine Auskünfte waren teuer, aber genau
und unbedingt verläßlich.

Sein Büro war das Caf6 Rebhuhn, wo
er die persönlichen und telephonischen Auf¬
träge entgegennahm, und sein Geschäft
blühte in diesen Zeiten, wo eine gute Aus¬
kunft häufig mehr wert war als eine faule
Ausgleichsforderung.

Um halb vier betrat Philipp die Woh¬
nung. warf im Ordinationszimmer nur ei¬
nen raschen Blick auf den Zettel, auf dem
Trumpf die Patienten verzeichnet hatte, die
an Herrn Dr . Rainer gewiesen worden wa¬
ren. und ging dann ins Wartezimmer.

„Eine halbe Stunde sitze ich schon da,"
brummte der Alte, als er Philipp sah. „Wo
meine Zeit so kostbar ist. Sie hätten mir auch
eine genauere Zeit telegraphieren können."

„Na, nichts für ungut , Herr Zeiser. Rau¬
chen Sie ? Hier, bitte!"

„Sie haben mir's ja selber verboten,"
keifte Herr Zeiser. „Da sieht man wieder,
wenn die Herren Aerzte nicht wissen, was sie
tun sollen, so verbieten sie einem für alle
Fälle das Rauchen. DaS schadet nicht, und
der Kranke fühlt sich behandelt."

„Da Sie so schlecht aufgelegt sind", lächelte
Philipp , „wollen wir 'S kurz machen. Ich
brauche zwei Auskünfte, möglichst genau und
ausführlich und rasch.'

Der Alte hatte schon den Schreibblock i»
der Hand.

„Namen und Adresse?" sagte er geschästS
mäßig.

„Einmal über eine gewisse Maria vor
Voltelini . V wie Vogel. Krankenschwestei
von Beruf , geboren am 15. Juli 1897. Ge¬
storben am 17. Oktober 1918."

„Gestorben? Und trotzdem eine Auskunft?"
„Ja . ich zweifle daran , daß sie gestorben

ist."
„Aha, weiter."
„Die zweite über Direktor Neudörfer der

Salzburger Holzverkehrs AG., wohnhaft in
Salzburg . Lebt noch."

„Gut. Sonst wißen Sie nichts über die
beiden? Wo gebocen? Wo gestorben?"

„lieber den Herrn Neudörfer weiß ich
nichts mehr, als ich gesagt habe. Da er
noch lebt, wird es wohl genügen. Ueber
Maria von Voltelini weiß ich mehr. Ich
sehe schon, daß ich Ihnen die Geschichte er¬
zählen muß."

Er berichtete dem andern , was sich in
jener Novembernacht des Jahres 1918 und
vorgestern und gestern in Radstadt zugetra¬
gen hatte. Herr Zeiser lauschte aufmerksam
und notierte sich alle Daten.

„Schön", sagte er, als Philipp geendet
hatte . „Die Sache ist weiter nicht schwierig. ,
Ich werde im Kriegsmatrikelamt und in der
Psychiatrischen Klinik nachforschen, morgen
abend haben Sie Bescheid über beide Per¬
sonen."

„Morgen abend schon?"
Selbstverständlich. Rasche Arbeit ist bei

meinem Geschäft nötig. Das ist mein Grund¬
satz. Wegen Neudörfer telegraphiere ich
meinem Gehilfen. Paßt 'S Ihnen gegen acht
Uhr abends? Ich würde hierher kommen,
da ich ja ohnebin um die Ecke wohne."

Fortsetzung solgt̂ ^



ken Singefrcuüigkcit des prächtig herangebil-
deten Chores, dessen Leistungen auf einer be¬
achtlichen Höhe stehen und der in reichem
Maße Disziplin und technisches Können be¬
sitzt, wobei man beachten mutz, daß die Glie¬
der des Chores oft durch dienstliche Pflichten
abgehalten sind, sich aber dennoch, nicht nur
dem Volkslied«, sondern auch schwierigen Auf¬
gaben zuwendcn. '

Ten Reigen der Glückwunschansprachen er¬
öffnet« Kreisamtsleiter Fischer,  Calw . Er
überbrachte die Grütze und Glückwünsche non
Kreisleiter Wurster  und schilderte die ho¬
hen Ideale und Anfgabcn der Gesangvereine.
Neichsbahnoüerrat Kurz,  Stuttgart über¬
brachte die Glückwünsche des Präsidenten der
RVD . Stuttgart , Honold. Er sagte, daß es
ihm von Wichtigkeit sei, zu wissen, daß die
Eisenbahnbeamtcn nicht nur ihre Dienstpflich¬
ten erfüllen, sondern sich auch in Gesangver¬
einen zur Pflege des deutschen Liedes und der
Kameradschaft zusammenschlictzen würden.
Bgm. Göhner  wies in seiner Ansprache auf
die große wirtschaftlicheBedeutung der deut¬
schen Reichsbahn und den schweren Dienst der
Eisenbahnbeamtcn hin. Namens der Stadt
Calw dankte er dem Eisenbahnsingchor sür
die zahlreichen Feierstunden , die er der brei¬
ten Oesfentlichkeit schon geschenkt habe.

Für den Bezirksverbandsvorsitzenöen der
Eisenbahnvereinc von Württemberg , Spicker,
Stuttgart , sprach sein Stellvertreter . Lau-
Inger.  Er sagte, daß ein Eisenbahnverein
ohne Singchor ein Ding der Unmöglichkeit
sei und wo gesungen werde, Freude und Froh¬
sinn herrsche.

Der erste Vorstand des Eisenbahnsingchors
Calw, Karl Heckeler>  überbrachte die Grütze
der Tübinger Sängerkameraden . „Wir Sän¬
ger sind jung geblieben, trotz der grauen
Haare ", so rief er seinen einstigen Calwer
Sängerkameraden zu.

Kür den Lieöerkranz Calw, der den Abend
durch einen mit viel Beifall aufgenommenen
Chorvortrag verschönern half, sprach Vcreins-
führcr Köhler.  Er sagte, daß er künftig
immer, wie er es auch in der Vergangenheit
getan habe, für eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit der beiden Vereine Eintreten werde.
Den Reigen der Ansprachen beschloß Vereins-
ftthrer Vollmer : er dankte allen Rednern sür
ihre herzlichen Glückwünsche. Den ersten Teil
der Feierstunde rundete die Kantate : „O
Deutschland hoch in Ehren" von Heinrich Le»
macher, die eine tiefe Wirkung hinterließ , zu
einem wohlgclungencn Ganzen.

Was nun folgte, war ein bunter Strauß
von Klang und Sang , zugleich ein froher Aus¬
klang des Jubelfestes . Der Männerchor sang
die prächtigen Soldatenlieder : Auf, auf, Ka¬
meraden, brav Soldaten und Morgen mar¬
schieren wir , weiterhin die Volkslieder : Bin
i net a Bttrschle und Maidle , laß dir was ver¬
zähle. Aber auch Johann Strauß , W. A. Mo¬
zart und Franz Schubert konnten und durf¬
ten nicht fehlen. Den Beschluß bildete der
Walzer für Gemischten Chor und Orchester:
O Schwabenland, mein Heimatland . Die
große Hörerschaft bereitete zum Schluß den
Sängern , ihrem mutigen Dirigenten und dem
Landesorchester, Gau Baden, das mit seinem
klangschönenSpiel alle erfreute , einen herz¬
lichen Erfolg. Karl Kußmaul.

Ausstellung„Frauen am Werk"
verlängert

Der starke Andrang in die Schau vom Schaf¬
fen der deutschen Frau in Stuttgart hält unver¬
mindert an. Die Ausstellung wird daher um
zwei Tage verlängert  und die Besuchs¬
zeit bis 21 Uhr ausgedehnt. An den beiden letz-
ten Tagen, Montag und Dienstag, ist der Ein¬
trittspreis  aus 80 Rps. herabgesetzt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung sür Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Bei schwachen Winden aus West, die
später aussrischen und nach Südwesten dre¬
hen, stärker bewölkt und gelegentlich Regen¬
schauer. Temperaturen im wesentlichen un¬
verändert. *

Hirsau, 9. Mai. Die Ortsgruppe der NS¬
DAP . mutz wieder einen ihrer alten, treuen
Mitkämpfer zu Grabe tragen , den Blockwart
Johannes Jrion , der kurz vor Vollendung
seines 70. Lebensjahres entschlafen ist. — Ter
schöne Maisountag brachte viel Leben in un¬
seren Ort . Bald wird nun die Kurzeit wieder
beginnen. Sie soll am Abend des Pfingst¬
sonntags durch eine „Klostcrbeschießung" er¬
öffnet werden. Im Kurpark haben dieser
Tage acht Schwancnkrnder das Licht der Welt
erblickt.

Pforzheim , 8. Mai . Bei einem Fußballspiel
in Ittersbach wurde ein Spielbetciligter als
Gegner von Pforzheim von einem Itters-
Lacher Spieler in liegender Stellung an den
Kopf getreten, so daß der Psorzheimer Ver¬
letzungen erlitt , die ärztliche Hilfe erforder¬
ten. Wegen fahrlässiger Körperverletzung
wurde gegen den Jttersbacher vom Einzel¬
richter auf eine Geldstrafe von 25 NM. er¬
kannt.

Turner-Handball
Tbd. Sindelfingen — TV. Calw
Die gestern in Sindelfingen angcsetztcn

Spiele fielen buchstäblich ins Wasser. Schon
aus der Hinfahrt setzte ein wolkenbruchartiger
Regen ein, der die ganze Platzanlage auf-
wcichte. Trotzdem stellten sich die Jugend¬
mannschaften zum Spiel , das aber beim
Stande von 3:1 für Sindelfingen abgebrochen

Schwarzes Sre
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

Lsplsi -krgsmssrwn ü
tSa« / Kreis / Ortsgruppen

NSDAP . KreisleitnngCalw . Der
Kreisleiter.

Der für heute vorgesehene Schulungsabend
wird auf Mittwoch, 12. Mai, 2l>Uhr, im „Bad.
Hof" verlegt. Es spricht Pg. Dr. Schenk.
Kirchheim«. T. über das Thema: „National¬
sozialismus nnd Auslarrdsdeutschtnm". Zur
Teilnahme au der Schulung sind verpflichtet:
sämtliche Pol . Leiter, die Führer der Gliede¬
rungen sowie die Walter und Warte der an-
geschlofscnen Verbände jDAF.,NSV .,NSLB .,
NSKOB ., Amt sür Beamte usw.j des Kreises.
Die Hoheitsträger sind sür die Anwesenheit
aller Teilnahmepslichtigcn verantwortlich. An»
zng für die Pol . Leiter: Dienstanzug.

k'2i'rs:-amwi' mu
vswbiiwn StzSSIliSNillilKN

NS .-Franenschaft, Ortsgruppe Calw. Die
F r a u e u scha f t s l e i t e r i n.

Am Dienstag , den 11. Mai 1937, um 20.15
Uhr Heimabend.

Deutsches Frauenwerk , Abteilung Reichs¬
mütterdienst. Die Kreis wanderlehre»
r i u. Der Hauswirtschaftlichc Kochkurs be¬
ginnt wieder Mittwoch, 12. Mai , abends ^ 8
Uhr, und Freitag , 14. Mai , abends 6 Uhr.

werden mutzte. Unter den obwaltenden Um¬
stünden fiel daher auch das Spiel der ersten
Mannschaften aus . Ein kameradschaftl. Bei¬
sammensein beschloß denSonntagnachmittags-
Ausflug nach Sindelfingen.

Unerwartet rasch wurde unser verdienter
Parteigenosse

Blockletter

Johannes 3rion
aus unserer Mitte gerissen. Er war jederzeit
»in treuer Kämpfer sür den Führer und ollen
ein guter Kamerad.

NSDAP . Ortsgruppe Hirsau

Am 8. Mai starb in Oberkollwangen

Pg. Philipp Hl»WM
Wir werden unfern treuen Kameraden

nicht vergessen.

NSDAP. 6tWMt BreitenSerg
Beerdigung Dienstag, 11. Mai, 2 Uhr.

Oberkollwangen, den8. Mai 1937.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder. Schwager und Onkel

Philipp HWWW
pprouenwirt

im Alter von 55 Jahren unerwartet rasch durch Herz¬
schlag von uns abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Magdalene Hammann mit Kindern

Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Bad Teinach, 9. Mai 1937.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

Nachricht, daß unser lieber Vater, Großvater, Schwie¬
gervater, Schwager und Onkel

Ludwig Schlesinger
Küfermeister

Sonntag früh 10 Uhr von seinem Leiden
erlöst wurde.

. In tiefer Trauer:
die Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr

Begehrte Pfingst-Geschenke
Fahrrüder , Fahrradzubehör , Taschen- und
Fahrtenmefser,Taschenlampen,Tafelbestecke

Kaufen Sie günstig bei ^ « « 8 dod ^ P,

De« Stoff für

das elegante TestdtEtd

da- frische Sommerkleid

das fesche Dir « dlKleid

das praktischeÄ ) erK1 « A8Kleid
finden Sie in der bekannt geschmackvollen
Ausmusterung«nd große» Auswahl bei

Paul Räuchle,M. « Ealw

Gute Hosen
blaue Arkeitshosen
Jeughosen
Englischlederhosen
Samtkordhose«
Ripskordhosen
Gestreifte Hosen

-albtuchhosen

3.80, 4.20, 4.50. 4.70, 4.80. 5.20
5.50, 6.60. 7.50, 7.70, 8.00
6.50, 6.65. 7.50, 8.20. 8.35
7.00. 7.30
4.00, 4.70. 5.50, 6.20, 7.50
8.50, 11.00, 12.00
5.50, 7.30, 8.50, S.00, 9.50
9.90, 11.70, 13.50

Paul Räuchle»am Markt, Calw

Vas entscheidende ist nicht oliein die be-
seitigung oder Überwindung der Not, ent¬

scheidend ist die gesägte Vemeinschoft mit Sem Villen
zum Kamps.
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Suche
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für Brauerei und Landwirtschaft
Brauerei E. Hiller. Calw
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